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Katholiken jedem Vorschlag gegenüber, tigen kirchlichen Gesetzgebung über Im Sotha Samath (ein Khmer) SOWl1e
die katholischen Schulen in den at- Mischehen zuzuschreiben 1st un: ob, eın Benediktinerpater un eine kam-
lıchen Bereich übernehmen, WwI1e auch WEeNnNn das stiımmt, das in der Weıse bodschanısche und vier vietnamesısche
dıe tiefverankerten protestantischen geschaffene Problem nıcht eines ISt, mi1t Schwestern. Der Apostolısche Präfekt
Ängste hinsıchtlich der S$1e benachteili- dem dıe Theologie sıch beschäftigen konnte 7zuletzt Aprıl 1n einer

mu{($“ Auf dem dritten „Gipfeltreffen“ Pfarrkırche noch die Messe lesen, mu{ßtegenden Auswirkungen der katholischen
Ehegesetze. Bezeichnenderweise sah sich der katholischen und protestantischen jedoch 25 Aprıl vermutlich
cselbst der iırısche Aufßenminıiıster (Jarret Kırchenvertreter 1im Aprıl 1975 1ın der S$pitze einer ruppe VO  — Katholi-

Dundalk der iırıschen Grenze kam ken die Stadt verlassen und sıch demFitzgerald genötigt, 1ın einer Ansprache
auf der internationalen Konsultation allerdings noch nıcht Z der erhoft- allgemeın befohlenen Marsch aufs Land

ten Regelung der gesetzlıch leicht ın ıne ungewi1sse Zukunft anschließen.über Mischehen in Dublın (2.—6. Sep-
tember die rage aufzuwerfen, regelbaren Mischehenfrage. Doch diıe Weder VO  - ıhm noch den anderen kam-
„ob die tiefe und tür viele Menschen Eıinsetzung eiınes ständıgen Ausschus- bodschanıschen Katholiken hat INan

schicksalhafte Spaltung der Gemeıin- SC5 Z jJahrlichen Untersuchung des seitdem gehört.
chaft 1iın Nordirland und die CN- Mischehentrends befähigt die Prote-

Tantfen wen1gstens, den Fufß 1m Spalt Bıs Z Machtwechsel hielten sıch dieseıtige Antıpathıe der katholischen un!‘
meısten Priester, Patres und Schwe-protestantischen Schichten dieser Ge- der Tür halten, die weıter öffnen

meinschaft nıcht eiınem gewı1ssen dıe katholische Hierarchie Irlands sıch 1n der bıs dahın noch nıcht VO

Roten Khmer kontrollierten aupt-Grade der versgansCcCHNCNHN un: gegenwar- noch weıgert. stadt auft. Der Aprıil VO  3 apst
Paul VI Koadjutor miıt dem
echt der Nachfolge des Apostolischen
Vıikars VO  - Phrom Penh, Bischof Y ves
Ramousse, der 37)jährige K hmer-Prie-

Katholiken Kambodschas und SUud- ster Joseph Chhmar Salas, empfing
noch Aprıl in der Pfarrkirche
Preah Meada in Phnom Penh VO  3 Bı-vietnams unter Bedingungen
schof Ramousse die Bischotsweihe. 1T1e-

Seit dem Fall VO!  3 Phnom Penh keıin Mıssıonar mehr 1mM Da Nach- ster un: Schwestern, dıe in der Stadt
17 und der Kapitulation Saıgons dem s1€e in Z7WeEel Konvoıis 1, SOWI1e rund 250 Gläubige nah-

Aprıl 1975 sind die Informationen MIt anderen Ausländern über die iINenNn der Zeremonıie teıil. Um die
kambodschaniıschen Katholiken nıchtüber die Sıtuation der Kiırche 1n Kam- Grenze nach aıland abgeschoben

bodscha und Südvıetnam außerst spar- worden N, 1eß siıch Aaus iıhren Aus- zusätzlıch gefährden, sıch
Nn eın klareres Bild der Lage der unmıiıttelbar nach der Weihe die auslän-lıch geworden. Dennoch hat sıch bisher

schon gezelgt, da{fß diıe tast ausschließ- Kırche Ende Aprıl ermitteln (vgl Fı- dischen und einheimischen Priester. Bı-
iche Rekrutierung des kirchlichen Per- des, (D NCNS, I9 75) Da- schof Salas ZOS miıt z we1l Khmer-Prie-

1n dıe Pfarrei Preah Meada, dıiesonals AUS ausländischen Krätten prak- nach mussen auch einıge der Daten
tisch das vorläufige Ende der Kirche 1n korrigiert werden, die bisher vVon kırch- ungefähr 7500 Katholiken zaählte. Dıie

lıchen Stellen außerhalb Kambodschas französıschen Priester un Benedıikti-Kambodscha vorprogrammıerte, wäh-
rend die überwiegend einheimıschen tür gültig gehalten wurden (vgl nerpatres tanden 1im Haus VO  _ Bischot
Priester un Ordensleute in Südviet- Maı 1975, Ramousse und 1mM Priesterseminar
Na sıch gerade Jetzt als besonders Unterkunft, 1n dem sıch einıge Semina-
wertvoll erweısen. Trotz des zeıitlıchen risten autfhielten. Doch bereits
Zusammentalls der Machtübernahme Abend des bzw orgen desFxodus eıiıner Rumpfkirche
1n beiden Ländern wırd ımmer deut- 18 Aprıl wurden alle einheimischen
lıcher, daß die zukünftige politische 19 Karmelitinnen, mehrere VO  S iıhnen Katholiken mıiıt dem Bıschof
Ausrichtung dieser Nachbarn völlig alt und krank, noch Urz VOL der Spıtze CZWUNSCNH, in verschiede-
verschieden sein wird. Besonders 1mM dem Aprıil nach Bangkok evakulert nen Marschgruppen die Hauptstadt

mıt unbekanntem Ziel verlassen.iınnenpolıtıschen Kurs und damıt in der worden. In der A postolischen Prätek-
Haltung auch gegenüber den Religions- Lur Kompong Chan 1 Osten des Lan- Insgesamt bestand das französıische

des befand sıch bereıts se1it Maäarz, se1t- Personal der Kirche Kambodschasgemeıinschaften lassen sıch bereits Jjetzt
klare Unterschiede erkennen. dem der Apostolische Präfekt, Andr:  e diesem Zeitpunkt Aus einem Bischof,

Lesouef, nach Phnom Penh pEeZOSCNHN zwoöltf Priestern und vier Schwestern.
Schon kurz nach der Einnahme Phnom WAafr, kein kırchliches Personal mehr. In Einheimische Kräfte ein Bischof,
Penhs erhielten alle ausländischen Miıs- der Apostolischen Prätektur Battam- vier Priester (einer VO!]  3 iıhnen der Apo-

stolische Prätekt V O!  e Battambang undsionare den Befehl, Kambodscha bang 1im Nordwesten wıirkten bıs ZU:

verlassen. Mittlerweile befindet sıch Schlu{fß der Apostolische Präfekt, ‘.’I"ép_ einer eın Benediktinerpater), Zzwel Be-
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nediktinerbrüder und 22 Schwestern der politisch-1ıdeologischen Umschulung gens und des Martyrertums einzustel-
(davon Vietnamesinnen). Nur diese besonders rüherer Kader in AÄArmee len Daraus aßt sıch immer mehr der
stehen der kleinen Schar VO  3 Katho- un: Verwaltung. Außerdem hat INa  — Schluß zıehen, daß sıch dıe Kıiırche Süd-
lıken Jjetzt noch ZuUuUrr Verfügung. mıiıt der Säuberung VO:  3 Buchhandlun- vietnams LrOLZ der sıch schon längere
Die Zukunft der wenıgen verbliebenen SCH und Vernichtung „dekadenter Li1- eıt abzeichnenden Entwicklung nıcht
Katholiken 1St ebenso ungewı1ß wıe das eratur“ begonnen. genügend auf ein Leben kommu-
Schicksal des gesamten Volkes. In einer Offizielle Rıichtlinien tür die Behand- nistischen Vorzeichen vorbereitet hat
bisher nıcht gekannten Radikalität Jung der Religionsgemeinschaften un!: Das spektakulärste, jedoch anscheinend
scheint sıch 1ın Kambodscha ıne Ent- für deren Spielraum scheint noch nıcht typischste Ereign1s War bıs Jjetzt
wicklung in Richtung agrarkommunt- nıcht geben. Gültig 1ISt lediglich die die Ausweıisung des Apostolıschen De-

legaten tür Vietnam und Kambodscha,stiısche Gesellschafl anzubahnen, in der programmatiısche Aussage VvVon Genera]l
alle westlichen Eıinflüsse ausgeschaltet Iran Van TIra VO Militärverwaltungs- Erzbischof Henrı Lemaitre. W4r War

und alle Unterschiede zwiıschen Stadt Komıitee ın Sa1gon, „alle vietnamesı1- C555 UVO bereits einer Demonstra-
un Land ZUugunsten einer einheimi- schen Bürger sollten ohne Ansehen der tıon einer kleinen ruppe VO  _ „Links-
schen Landkultur eingeebnet werden Rasse, der Religion oder politischen katholiken“ VOT dem Gebäude der

päpstlichen Vertretung gekommen, beisollen. Die Zwangsaustreibungen aller Konzeption nationalen Wiederauf-
Stadtbewohner, VO!  3 der auch nıcht bau nach dreißigjährıgem Krıeg teil- der der Aaus$s Belgien stammende Erz-
Ite un: Schwerkranke aAaUuSsgeNOMMCI nehmen“ (vgl Le Monde, 75) bischof als „Lakai Thieus“ un „Hand-
wWaren und die viele nıcht überlebten, Die Verpflichtung ZUuUr Teilnahme langer der amerikanıschen Imperialı-
markiert einen Wendepunkt 1n der Sos „Reformkursen“ (sprich Umschu- sten“ betitelt wurde, doch folgte die
Geschichte des Landes. Immerhin kam Ausweisung Junı überraschend.lung) wurde bisher nıcht auf kırch-
diese Maßnahme überraschend, daß ıches Personal oder dıe Katholiken Anlafß des Vorgehens der 30 De-
selbst der noch ımmer 1n Pekıng 1mM als Religionsgemeinschaft ausgedehnt MO:!  en wWar die Ernennung VO:|  >;

Exıl ebende Prınz Norodom Sıhanouk (NZZ, 12 75) Vorläufig scheint Nguyen Van Thuan als Weihbischof
Berichte über den befohlenen ExX- MNan sıch gegenüber diesen 109/0 der VO  3 Sa1ıgon mıiıt dem echt der Nach-

odus als westlıche Greuelpropaganda Bevölkerung abwartend verhalten, folge des Erzbischofs. Seine Ernennung
abtun wollte ıne interessante est- vielleicht nıcht zuletzt deshalb, weiıl durch Rom ıne Woche nach der Kapı-
stellung, deren Bedeutung aber eben- w1ıe mittlerweıle unverhohlen ZU- tulatıon wurde nıcht NUuUr von den De-

MO  en als Provokatıon oder£alls schwer erkennen ISt, bleibt, da{ß gegeben wırd immerhin die organı-
sowohl 1n Battambang als auch in sıerte Opposıtion der Katholiken Süd- miıindest unglückliche Entscheidung be-
Phnom Penh die meısten Katholiken trachtet, da der NEeUEC Bischof eın eftevietnams Präsident Van Thieu
ın geschlossenen Formatıionen AUS der mi1it den Ausschlag für dıe vorzeıtige des rüheren Präsiıdenten Dıem un für

Großofiensive gegeben hat seinen kämpferischen Antı-Kommunıis-Stadt herausgeführt worden sind.
1U ekannt 1St. Erzbischof Lemaitre

Der augenblickliche Schwebezustand machte INnan verantwortlıch für dıe Er-
und die Ungewißheit, w1e weıter-Vorsichtiges Taktieren NENNUNS. So hieß 1M Saıgoner und-

Suüdvietnam gehen wırd, haben allerdings bereıts funk, habe .seine relıg1öse Macht
jetzt dazu geführt, daß alte und Neulc ausgenutzt, feindliche Akte

In Südviıetnam sieht die Szenerie Polarısıerungen innerhalb der Kirche dıe Revolutionsregierung tortzusetzen“
ders ZUS. Wenn auch Kambodscha und autbrechen un: alle Schattierungen (vgl Far Eastern Economic Revıiew,
Südvietnam betonen, be1i aller gesell- zwıschen pro-kommunistischem Prag- 20 75)
schaftlichen Veränderung wollten s1e matısmus und angstlicher Zurückhal- Bei der Demonstration hatten Solda-
in erster Linie frei VO:  - Fremdeıinflüs- C(ung siıchtbar werden. durch Warnschüsse ine Stürmung

Dıie Aufrute des Erzbischofs vonSC1I1 und unabhängig bleiben, äßt des Gebäudes verhindert (Le Monde,
sıch aufgrund der Unterstützung iın der Hue, Philippe Nguyen Kım Diıen, und 21 75) Allerdings War dıe Stellung

des Erzbischofs Nguyen Van Binh VO  3Vergangenheıt nıcht verhindern, daß Lemaitres dadurch schwier1g CWOI-
in Kambodscha die Chinesen un!: ın Saıgon ZUuUr Zusammenarbeıt, natıona- den, daß zwıschen dem Vatikan un!
Südviıetnam die Russen bevorzugt WeOeI- len Versöhnung und ZU Wiederauf- Vıetnam keine diplomatıschen ez1e-
den Somit scheint hier der SOWJetisch- bau (vgl Junı 1975% 311) fanden hungen bestehen. Als Apostolischer
chinesische Konflikt weıtergeführt War große Beachtung, hatten aber bıs- Delegat vertrat den Heiligen Stuhl
werden. Die auch 1n Südvıetnam bıs- her 1Ur wen1g konkrete Ergebnisse NUur gegenüber der Kiırche des Landes.
her NUur provisorisch regierenden polı- oder offizielle Kontakte zwıschen der Da nıcht dem Diplomatischen Orps
tischen remıen wıdmen sıch zunächst Hıiıerarchie und den Eeu: Machthabern 1n Saıgon angehörte, wurde VO:  - der
1n erster Linıje den Hauptproblemen ZUr Folge Regierung als Privatperson angesehen
Ww1e Rückführung der Flüchtlinge, Be- Im Gegensatz den Bıschöten scheint und ıhm deshalb auch die Benutzung

sıch die Mehrzahl der Katholiken 1C- des Kurierdienstes un! des Fernschrei-kämpfung des Hungers und Beseıit1-
Sung der großen Arbeitslosigkeit SOWI1e sıgnıerend auf eine Kıiırche des Schwei- bers Daraus erklärt sich
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auch, da{fß Rom erst nach seiner Lan- che, das bedeutet schlicht un eintach Glücksspiel, Alkoholismus un Hıppie-
dung in Vientjane 1in 205$ VO  3 seiner Schisma.“ Im übrigen hängt Ja auch der Kultur“ beende (vgl Far Eastern FcOo-
Ausweıisung erfuhr NS, 7/5) Episkopat 1M Norden VO Vatikan nOomı1c Revıew, 75) Gleichzeitig

ab Auf die Frage, ob der Vatıkan WArnt aber davor, die Katholiken
irgendwelche Instruktionen gegeben dürften bei aller notwendigen Zusam-
habe, AaNCWOrteite ausweıchend, der menarbeit dıe Relıgion nıcht VETIBESICH,Warnung VO einseıtigen

cnrıtten Standpunkt se1l bekannt, INa  - mische s1e muüßten alles tun, die Möglıch-
sıch nıcht iın weltliche Angelegenheiten keit der treien Verkündigung C1I-

Der Erzbischot VO'  e} Saıgon sprach vVvVon CIN, Was iın den Augen der Kiırche halten: „Auch WIr haben einen Slo-
sehr unterschiedlichen Indiızıen für das zähle, se1 „dıe innere Freiheit“. gan;: Gott und das Vaterland Das
voraussıchtliche künftige Schicksal der wiıderspricht sıch nıcht.“
Kiırche Gegenüber einem Korrespon-
denten VO  3 „Le Monde“ Z 7/5) Ce1I- un Vorbehalt Eın anderer Redemptoristenpater,
klärte CIy, 6cs bleibe völlıg often, W as die han Tin, der Präsıdent des Aktions-
Zukunft bringe. Im Augenblick bestehe Erste AÄußerungen VO Zzwel Repräsen- komitees ZUr Besserung der Sıtuation
aber eın rund ZUr Beunruhigung: Lanten der katholischen Protestbewe- der polıtischen Gefangenen Waäfl, da-
1e€ Freiheit des Kultes wırd völlıg gung Mißstände dem bringt seine Genugtuung über
respektiert. finden sich Solda- Thieu-Regime sınd charakteristisch für die Machthaber („Nur die kom-
ten AUS dem Norden ZuUuUr Messe ein. die Breıte des Meinungsspektrums. Der munistische Parte1ı hat gesiegt“) jetzt
Eınige eichten. In den Straßen habe Inıtıator der Antikorruptionsbewe- often und uneingeschränkt ZU Aus-
iıch Soldaten gesehen, die eın kleines SUuns, der Redemptoristenpater Tran druck (vgl Le Monde, 23 75) Aller-
Kreuz der Uniform auf der Huyu Thanh (vgl Januar 1975, dıngs scheint der Pater nachträglıch in
Brust trugen.“ Dennoch konnte der 26 ff.), berichtete über den Besuch eines seiner rüheren Tätigkeıit desavoulert
Erzbischof seine Besorgnis und Enttäu- Vıietcong- Vertreters, der VOLE rund 400 werden. Es fällt nämlıch schwer,
schung nıcht verhehlen, dafß se1it dem Patres und Schwestern sprach. Er se1l Beweise ftür seine bıs ZU Schluß auf-
Einmarsch der Truppen keine Gelegen- „voll Wıiıillens“ CWCESCI, habe rechterhaltene Behauptung finden,
heıit hatte, mi1t irgendeinem Verant- jedoch den „Antı-Kommunismus“ VO  } Van Thiıeu selen mehr als 700 O0Ö
wortlichen sprechen. Nach einem Pater Iran Huu Thanh bedauert (vgl politische Häftlinge festgehalten WOTL -

ersten Gespräch miıt Mitgliedern der Le Monde, 7/5) In einer VO  3 ıhm den Die VO  3 der kommunistischen
Sektion Erziehung innerhalb des ılı- zusammengestellten Broschüre über dıe Presse des Landes bısher veröftentlich-
tärkomitees se1 ıhm jedoch klar CWOL- „Einstellung der vietnamesischen Ka- ten Berichte über die OÖffnung der über
den, daß 7B keinen Platz mehr für tholiken ZuUuUr: neuen Sıtuation“ spricht das Land Gefängnisse eNnLi-

katholische Schulen geben werde. VO):  - propagandiıstischem Mißbrauch halten NUur einen Bruchteil dieser Zah-
Wichtig werde es deshalb sein, daß ın der Viıetnamesen durch Van Thıeu und lenangaben. Und InNnan kann ohl da-
den Kırchen weiterhıin Religionsunter- die Amerikaner und bedauert die zahl- VO!]  j ausgehen, da{fß mittlerweile alle
richt erteilt werden ann Nach Aus- reichen Mitbürger, dıe das Land für Gefängnisse geöffnet sınd und sıch
kunft des Erzbischofs 1St die Sıtuation ımmer verlassen haben Die Mehrkheit die Machthaber ohl kaum die
der Katholiken 1n den einzelnen Dıi- se1 jedoch Aus Liebe Zzu Vaterland Gelegenheit entgehen lıeßen, in aller
Ozesen csechr unterschiedlich. Im Me- geblieben: ”  ır Katholiken zählen Ausführlichkeit über die Entlassung
kong-Delta gebe keine Probleme. dieser Kategorie. Heute sehen WIr uns einer großen Zahl VO'  3 politischen

mMi1t einer Sıtuation konfrontiert, dıeAnlafß ZUr: orge bıete der ständıge Häftlingen Aus der eıt VOTL dem
Hınweıs, daß alle acht VO!] Volke Leben umwälzt. Dıieses politische 3() April berichten.

Ereigni1s 1St. VO  - den Menschen undausgehe: „Da z1Dt dıe Risiken VO  3

Übertreibungen un! Auswüchsen.“ Fuür auch VO:  3 Gott gewollt worden WIr Von der ehemals viel beschworenen
den kırchlichen Bereich präzısıerte mussen also akzeptieren.“ Dreı Er- „Dritten Kraft“, die Jetzt II!

MIt den Kommuniısten die zweıte raftdiesen Vorbehalt mMIt dem Hınwelils auf e1gn1sse seit dem 3(} Aprıl böten Anlaß
eiıne Handvoll „progressistischer Ka- ZUr Freude: Kriegsende, Unabhängıig- darstellen könnte und tür dıe sıch gC-

eıt und Aussıicht auf Einheit des Lan- rade Vertreter der verschiedenen relı-tholiken“, dıe unmıiıttelbar nach dem
Fall Saıgons das Feld beherrschen des Es gelte, dıe Wiedervereinigung g1ösen ruppen stark gemacht haben,
versuchten, Deklarationen verteılten und die sozjale Revolution Nier- 1st NUur wen1g dıe ede War sollen
und Kontakte Journalisten auf- stützen, VO!]  e} der ımmerhiın ıne Reihe einzelne Persönlichkeiten in er-

nahmen. Eıiner ıhrer Programmpunkte VOon Zielen dem „katholischen Ideal“ geordneten Gremien berücksichtigt
werden, dürftte dies mehr ınese1 dıie Schaffung eıner „AaUtONOMEN entsprächen. Er erhofte sıch, daß das

Kırche“ in Viıetnam CWESECN. Wörtlich NEU: Regime dıe verheerenden Unter- Geste sein. Dıie einstmals radikalen
der Erzbischot dazu: ır kön- schiede zwıschen der Mehrheit der Ar- Buddhisten der An-Quang-Pagode

den das auf jeden Fall ıch annn das INECN und einıgen wenıgen Reichen be- wollen sıch Jetzt, „nachdem Frieden,
nıcht akzeptieren. ine Kır- seitige un „Diebstahl, Korruption, Unabhängigkeıt und ıne LEUE LTEeVO-
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lutionäre demokratische Regierung“ Freiheitsraum in  — der Kırche bodschas und Vietnams verloren. ur  L

4a0S wird ähnliches befürchtet. Soebenvorhanden sınd, 1Ur noch iıhrer relig1ö- gesteht und w1e D die 977 vietna-
sCIHl Aufgabe wıdmen. mesischen Seminarısten, durch die die hat der apst den Laoten Thomas

personellen Probleme der Kirche welıt- Nantha Zu Nachfolger des französı-
TSt 1n einıgen OoOnaten wırd mMan VelI- gehend gelöst werden könnten, behan- schen Apostolischen Vıkars von Vıen-

delt werden. Die Föderatıon Asıatı- ti1ane, Etienne Loosdregt, ernannt Dasmutlich eın BENAUCS Bild VO' der Ge-
samtsıtuatıon der Kırche erhalten. scher Bischofskonterenzen hat derzeıt Biıld der Kiırche in Indochina andert

den Kontakt den Bischöfen Kam- sıch Von Tag Tag NSVorläufig 1St abzuwarten, welchen

Gesellschaftliche Entwicklungen

Darallelen und Unterschiede
Reform der Ehescheidung n Frankreich

Dıie Regierung VO  a Staatspräsident Giscard d’Estaing stand w1e Ya VO:  3 74 Kommunıisten erklärten sıch mıiıt der Regıe-
VO  ml Anbegınn dem Wıllen, dıe bedeutenden gesell- rung konform. Lecanuet mu{fÖte mMi1t der erbitterten Gegner-
schaftspolitischen Veränderungen des etzten Jahrzehnts schaft des harten Kerns der Gaullisten rechnen, die VO  -

Maurıce Couve de Murwille, Michel Debr.  e UN Pıerregesetzgeberisch aufzuarbeıiten und gew1ssen Forderungen
der Zeıtgenossen nach Retorm der zwıschenmenschliıchen Messmer angeführt wurden. Selbst diese Volksvertreter
Beziehungen Rechnung tragen. Die wirtschaftlichen erklärten sıch bereit, ıne Retorm der Ehegesetzgebung 1Ns
Krisenerscheinungen 1n der zweıten Hälfte des Jahres Auge tassen, wollten jedoch verschiedene Punkte des
1974 und in den ersten onaten 1975 haben zew1sse Regierungsentwurftes noch eiınmal ZUur Diskussion stellen.
Punkte des Reformprogramms 1n den Hıntergrund Lreten Immerhin gab iın den Tagen 3372 Zusatzanträge, VO:  3

lassen. Während die (jesetze über den Vertrieb VO CIMND- denen \4/ ANSCHNOMMIMM:! wurden.
Der Gesetzesentwurt wurde nach leichten Modifikationenfängnisverhütenden Mitteln w 1e die Änderung des Ab-

treibungsstrafrechts 1m Jahre 1974 verabschiedet wurden, inzwiıschen auch VO' Senat MI1t einer noch größeren ehr-
gelang nıcht, dıe Reform der Ehescheidung w1e geplant heit gebilligt (211 J3.-‚ 31 Neılinstimmen bei Ent-
Ende des vergangenen Jahres dem Parlament vorzulegen. haltungen). Irotz der 1Ur geringfügigen Änderungen MU'
Dieses (jesetz wurde 1U Jun1ı nach 27stündıger das (jeset7z VO  ; der Nationalversammlung nochmals be-
Diskussion VO der Nationalversammlung mı1t 281 stätigt werden.

Stimmen ANSCHOMMECN. Wıe arten, tand die Aus-
sprache 1M Parlament in urchaus sachlicher Atmosphäre

und w1es vorübergehend einıge Höhepunkte 1n Die Vorbereitung der Reform
den Ausführungen der Volksvertreter auf Justizminıster
Jean Lecanyuet wollte immer schon einen umfassenden Die bisherige Gesetzgebung STamMmMt Aaus dem Jahre 1884
Konsensus erzielen un! bemerkte: „Eın Gesetz, welches Im „Ancıen Regime“ entsprach dıe tranzösısche Ehegesetz-
die Sıtten betriflt, kann NUu  — dann ANSCHOMMEN und erlebt gebung dem kanonischen echt iıne legale Trennung die-
werden, wenn durch ıne breite Mayorıität gestutzt wiırd, SCr Unıion WAar undenkbar. ıne Scheidung wurde erst-
die das gesamte Land repräsentiert.” Bemerkenswert CI- malıg während der Revolution gesetzlıch verankert, in der
scheint die Tatsache, da{fß 1esmal die eher konservatıve Restauratıon aufgehoben und 1854 durch die „Lex
Regierungsmehrheit mıiıt 200 Stimmen den Text akzep- Naquet“ wıeder Die Gesetzgeber des 19 Jahr-
tierte, während das Projekt über die Schwangerschafts- hunderts gyingen VO  - der Überlegung AUus, Gewaltanwen-
unterbrechung LUr 99 Stimmen VO  3 ıhr erhielt. Dıiıe Op- dung zwıschen Ehepartnern auszuschalten und ehebrecheri-
posıition hat selbstverständlich das ihrige dazu beigetragen, schen Verhältnissen eın Ende setzen. Der unschuldige

dem Vorschlag der Regierung ZU Sıeg verhelfen. Ehepartner mußte nach diesem CGesetz seinem Gefährten
98 VO  3 107 Sozijalısten und lınke Radikalsozialisten ıne schwere Eheverletzung nachweisen un: einen Proze{(ß


